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Georg Kolbe (1877–1947) ist einer der bedeutendsten  
Bildhauer der klassischen Moderne in der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts. Der international gut vernetzte  
Berliner Künstler war während Kaiserreich, Weimarer  
Republik, Nationalsozialismus und in der unmittelbaren  
Nachkriegszeit erfolgreich. Insbesondere sein Wirken  
während der Jahre 1933–45 wirft kritische Fragen auf.  
Dazu sind zahlreiche Archivmaterialien jetzt neu zugänglich. 
Die in diesem Band versammelten Beiträge stellen die 
Forschung zu Georg Kolbes künstlerischem Wirken und 
seine Rezeption im Nationalsozialismus auf eine  
neue Grundlage.
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Grußwort
„Es ist niemals ein Dokument der Kultur, ohne zugleich ein 
solches der Barbarei zu sein. Und wie es nicht frei ist von 
Barbarei, so ist es auch der Prozess der Überlieferung nicht, 
in der es von dem einen an den anderen gefallen ist.“

Walter Benjamin: „Über den Begriff der Geschichte“,  
7. These zur Geschichte, 1940

Georg Kolbe tritt, in seiner Ambiguität während der NS-Herrschaft und der Histori-
sierung, welche auf seinen Tod 1947 folgte, immer deutlicher als Schlüsselfigur für eine 
sich neu formierende Kunstgeschichtsschreibung der Moderne hervor. Diese arbeitet ver-
stärkt von den bisherigen Rändern einer männlich geprägten eurozentristischen Narration 
aus und betont die Forschung zu den sozialen Bedingungen für künstlerisches Schaffen 
sowie die Beziehungen zu übergeordneten gesellschaftlichen und politischen Kräften, die 
es neu zu erfassen, zu beschreiben und zu kontextualisieren gilt.

Somit ist diese von meiner Vorgängerin Julia Wallner und der am Museum wirkenden 
Wissenschaftlerin Elisa Tamaschke herausgegebene Publikation ein zentraler Beitrag zu ei-
nem neuen integrativen Verständnis von – und kritischen Anspruch an – Kunstgeschichts-
schreibung im Verhältnis zu Ideologien und Machtverhältnissen und weist Georg Kolbe 
hierbei einen wichtigen Platz zu. Das Werk von Kunstschaffenden, der Entstehungskon-
text, ihre eigene Haltung und Verantwortung stehen nun immer mehr gleichberechtigt 
im Fokus innovativer Museumsarbeit und Ausstellungspraxis. Viele der hier vorgenom-
menen Untersuchungen in der methodologischen Tradition der Social History of Art 
verorten Georg Kolbe somit neu in dem beweglich gewordenen Konstrukt der Kunst-
geschichten. Sie etablieren die pluralen und oft nicht linearen Narrationen des Alltäglichen 
gleichberechtigt neben bekannten kunsthistorischen. Die Publikation positioniert Georg 
Kolbe als kritisches Beispiel, um nachzuverfolgen und zu verstehen, wie Kunstschaffende 
unterschiedliche institutionalisierte Systeme und Formen von Macht navigiert, sich an-
geeignet und in ihnen arrangiert haben. Über nationale Grenzen hinaus fordert dieser 
Band auf, weiter zum Verhältnis schwieriger Vergangenheiten und ihren Einfluss heute zu 
recherchieren und darüber zu reflektieren, denn eine oft selbstzentrierte und zu gefestigte 
Erinnerungslandschaft muss aktualisiert und für die Gegenwart neu aktiviert werden.

Dadurch werden nicht nur neue Erkenntnisse erarbeitet und eingeordnet, es lassen 
sich auch weitreichende Fragen entwickeln, die viele Möglichkeiten der Auseinanderset-
zung bieten. Als forschende und lernende zeitgenössische Institution wird das Georg Kolbe 
Museum diesen dadurch eröffneten Vergangenheitsraum nutzen, um zu fragen, welche For-
men der Gegenwartsauseinandersetzung wichtig und zentral sind: In welcher Gesellschaft 
leben wir heute, welche Geschichten und Wahrheiten müssen für die Erfassung und Ein-
ordnung ihrer Komplexitäten erzählt werden, und wie tun wir dies. Kunst zu machen und 


